Kommentiert:

Die Chancen des Sports zwischen Sozialstaat und Bürgergesellschaft

Kaum ist das Internationale Jahr der Freiwilligen beendet und der umfassende Bericht der Enquete-Kommission über die Zukunft des Bürgerschaftlichen Engagements verteilt, denken Politiker bereits laut über tiefgreifende Veränderungen nach. Um dem schwer kranken Patienten Sozialstaat schnell Schmerzlinderung und danach baldige Genesung zu verschaffen, ist von weiteren dringend notwendigen Leistungskürzungen die Rede. Aber auch der Rückzug des Staates einschließlich der Kommunen und die Beschränkung auf hoheitliche Aufgaben wird als dringend notwendig erachtet. 

Dass in jeder Krise auch Chancen für einen Neubeginn stecken, beweist zur Zeit der Sport. Vereine und Verbände setzen verstärkt auf die Kreativität und Leistungsbereitschaft ihrer eigenen Mitglieder, statt vergeblich auf Förderung zu hoffen.

Doch Vorsicht! Wer auf diese Art zunächst die Kommune entlastet und dann sogar dem finanziellen Rückzug des Staates aus dessen Pflichtaufgaben Vorschub leistet, trägt selbst zur Entstaatlichung, nicht aber zu einer ausbalancierten Verantwortungsgemeinschaft von Bürgern und Staat bei. Diese kann nur im Dialog zwischen der Politik und den Bürgern über die Grenzen des Sozialstaates und im Ausloten der Leistungsbereitschaft und Mitverantwortung der gesellschaftlichen Initiativen entstehen. 

Dass der organisierte Sport in diesem politischen Prozess der Interessenvertretung nicht nur ein breites Bürgerspektrum, sondern auch seine für die Gesamtgesellschaft wichtigen erzieherischen, gesundheitsfördernden, integrativen und sozialen Leistungen zu vertreten hat, macht  ihn besonders wichtig. Wie erfolgreich er zur neuen Zusammenarbeit zwischen Bürgern und Kommunalpolitik beitragen kann, wird - wie 

überall in der Politik - ganz entscheidend von der Ernsthaftigkeit und Glaubwürdigkeit seiner Interessenvertretung abhängig sein. Politikfähigkeit, oft beschworen und längst vielfach bewiesen, ist in nächster Zeit mehr denn je gefragt.

Rudolf Schmidt

Der eigentliche Exportschlager „made in Germany“

Verleihung der Preise „Pro Ehrenamt“ durch DSB und Commerzbank

(DSB PRESSE) Eine Zahl sagt mehr als viele Worte. 2,7 Millionen Menschen in Deutschland engagieren sich ehrenamtlich im Sport und leisten somit einen wertvollen Beitrag für unsere Gesellschaft. Nur so ist schließlich ein facettenreiches und umfangreiches Angebot für alle Bevölkerungsschichten möglich. „Das Vereinswesen ist der eigentliche Exportschlager made in Germany“, befand dann auch Peter Walter, Landrat des Kreises Offenbach/Main und einer der fünf Ausgezeichneten bei der Verleihung der Preise „Pro Ehrenamt“ im Haus der Commerzbank in Berlin.

In Steinwurfnähe des Brandenburger Tores erhielten im Rahmen eines von ZDF-Mitarbeiter Rudi Cerne moderierten Festaktes außer Walter in der Kategorie Politik der Bundestagsabgeordnete Dr. Christoph Bergner, in der Kategorie Wirtschaft das Unternehmen Pneumant Reifen GmbH in Fürstenwalde und in der Kategorie Medien der Bayerische Rundfunk die extra geschaffene Bronzestatue. Der erstmals vergebene Preis der Jury wurde zwei engagierten Frauen zuerkannt: der Kanzlergattin Doris Schröder-Köpf, die allerdings wegen anderer Verpflichtungen verhindert war und die Ehrung zu einem späteren Zeitpunkt erhält, sowie Karin Stoiber.

Bereits zum vierten Mal fand die im Jahr 2000 vom Deutschen Sportbund und der Commerzbank ins Leben gerufene Veranstaltung statt, um ein sichtbares Zeichen zu setzen und in besonderer Weise auf die Wichtigkeit des Ehrenamtes in der Öffentlichkeit aufmerksam zu machen. Mentor der Aktion ist der DSB-Vizepräsident Prof. Dr. Peter Kapustin, der auch die Laudatio für Dr. Christoph Bergner hielt und darin feststellte, dass „das Wissen und die Erfahrung älterer Menschen ein Gut ist, das nicht zuletzt auch die Wirtschaft zunehmend wiederentdeckt hat. Es ist beruhigend zu wissen, dass der übertriebene Jugendkult deutlich wahrnehmbare Risse erhält und vielleicht sogar eine Renaissance des Alters heranbricht.“

Man kann zwar alt sein und braucht dennoch nicht „zum alten Eisen“ zu gehören, sagte Kapustin weiter und nannte Bergner einen Botschafter des Sports für Sachsen Anhalt, der mit Ideenreichtum Maßstäbe setze und in seiner Funktion als CDU-Fraktionsvorsitzender im Landtag sein politisches Gewicht in die Waagschale werfe, um weiterhin die kostenfreie Nutzung von Sportanlagen zu garantieren sowie Landeszuschüsse für den Neubau und Sanierungsmaßnahmen besorge. Auch Peter Walter wurde mit Lob überschüttet, weil er in der Kreisverwaltung Offenbach nicht nur ein eigenes Referat zur Ehrenamtsförderung schuf, sondern regelmäßig Fortbildungen für Führungskräfte aus den Vereinen veranstaltet und eine „Danke-Card“ für eine Vielzahl von Vergünstigungen für Ehrenamtliche sowie das „Zentrum des Ehrenamts und der Jugend“ geschaffen hat.

Für den Bereich Wirtschaft zeichnete die vom DSB-Präsidenten Manfred von Richthofen angeführte Jury das Pneumant-Unternehmen aus, das ehrenamtliches Engagement junger Menschen bei der Vergabe von Lehrstellen berücksichtigt, die Aus- und Fortbildung der in der Betriebssportgemeinschaft engagierten Mitarbeiter fördert, Übungsleiter finanziell unterstützt und somit ein guter Bestandteil des Konzeptes „Tolerantes Brandenburg“ ist. Der Geschäftsführer Gerd Stubenvoll nahm die Auszeichnung entgegen und richtete dabei einen Appell auch an andere Firmen und Betriebe, trotz des momentan finanziell schwierigen Umfeldes mehr für die Sportförderung zu tun.

Gleiches gilt übrigens auch für die Medien, die normalerweise doch nur den Fußball und die Formel 1 für Sport halten, meinte kritisch Prof. Dr. Günther von Lojewski, der ehemalige SFB-Intendant und heutige Vorsitzende der DSB-Medienkommission. Deshalb freue er sich, dass mit dem Bayerischen Rundfunk diesmal eine Institution den Preis „Pro Ehrenamt“ erhielt, die sich auf dem Gebiet des Breitensports große Verdienste erworben hat. Der Bayerische Rundfunk ist nicht nur offizieller Partner der DSB-Kampagne „Sport tut Deutschland gut“, er tut auch etwas dafür. Das Fernsehen beschäftigt sich beispielsweise in einer eigenen Sendereihe „Bürger aktiv“ ausschließlich mit ehrenamtlichen Tätigkeiten; im Internet wurde eine Kontaktbörse für freiwillige Helfer eingerichtet, und eines der Großprojekte heißt „Miteinander 2000 - Familien stärken“.

Manfred von Richthofen, von seinem Vize Kapustin launig als ewig junger DSB-Präsident bezeichnet, ließ es sich trotz seines engen Terminkalenders nicht nehmen, die Laudatio auf Karin Stoiber zu halten. Er lobte die Ehefrau des bayerischen Ministerpräsidenten für ihren engagierten Einsatz bei einer Gruppe Menschen, die geistig und mehrfach behindert sind und oft im Schatten der Gesellschaft stehen. „Sie, Frau Stoiber, haben sich viel Sympathie durch die Übernahme von Schirmherrschaften der Special Olympics Bewegung in Bayern und Deutschland erworben“, sagte Richthofen und würdigte darüber hinaus die Leistung von mehreren Starthilfen für Projekte, um behinderten Menschen zu einer besseren gesellschaftlichen Integration und einem würdigen Leben zu verhelfen. Damit verband er aber gleichzeitig den Dank an die vielen ehrenamtlich tätigen Männer und Frauen in den deutschen Sportlanden, die einen Beitrag zur Lösung beziehungsweise Minderung sozialer Probleme in der Gesellschaft beitrugen. Klaus Müller, Sprecher des Vorstands der Commerzbank, teilte mit, auch weiterhin die Ehrenamts-Aktion zu unterstützen, nicht zuletzt aus dem Grunde, weil sich aus einer Partnerschaft mit dem DSB eine echte Freundschaft entwickelt hat. Er bat in seiner Rede Wirtschaft und Arbeitgeber, doch mehr Verständnis für die Ehrenamtlichen aufzubringen, ihnen auch mal ein paar Stunden frei zu geben oder zu schenken, wenn sie gerade wieder einmal mit einer Jugendgruppe zum Wettkampf unterwegs waren.

Bürgerhilfe und soziales Engagement mehr zu achten, das war der allgemeine Tenor der Veranstaltung, in der alljährlich Persönlichkeiten und Institutionen aus den Bereichen Politik, Wirtschaft und Medien ausgezeichnet werden, die sich in besonderer Weise für die Förderung des Ehrenamtes eingesetzt haben und so unverzichtbare Leistungen für die Gesellschaft erbrachten.

Hansjürgen Wille

Deutsch-Polnische Jugendbegegnung in Oberstdorf

Partnerschaft unter der EU-Flagge

(DSB PRESSE) Anlässlich des EU-Betritts Polens in diesem Jahr veranstaltet die Deutsche Sportjugend (dsj) in Kooperation mit der Skijugend im Deutschen Skiverband und dem Deutsch-Polnischen Jugendwerk vom 19. bis 28. März 2004 in Oberstdorf eine deutsch-polnische Jugendbegegnung im Wintersport. 

Die Maßnahme geht zurück auf eine Anregung von Bundeskanzler Gerhard Schröder und des polnischen Ministerpräsidenten Leszek Miller. Ziele der Begegnung sind die Förderung des gegenseitigen Verstehens, die Befassung mit aktuellen europapolitischen Fragestellungen sowie das Erleben gemeinsamer sportlicher und kultureller Aktivitäten im Rahmen des interkulturellen Lernens. Außerdem sollen Anreize für die Jugendlichen geschaffen werden, sich verstärkt in der internationalen Jugendarbeit im Sport zu engagieren. 

Jeweils 12 deutsche und polnische Jugendliche werden in Oberstdorf dabei sein. Teilnahmeberechtigt sind Jugendliche im Alter von 16 bis 18 Jahren, die kulturell, politisch und sportlich interessiert sind. Ehrenamtliche Tätigkeiten in der Vereins- und Jugendarbeit sind erwünscht. Die Fähigkeiten, sich zu integrieren und zum Gelingen des Projekts beizutragen, werden vorausgesetzt. 

Im Rahmen der Jugendbegegnung ist ein Empfang im Bundeskanzleramt vorgesehen, bei dem die Teilnehmerinnen und Teilnehmer ihre Eindrücke und Erkenntnisse der Jugendbegegnung schildern und ihr Zukunfts-Engagement vorstellen werden.

Abgeordneter Danckert: Goldener Plan Ost soll bis 2006 weiterlaufen

Es besteht weiter Nachholbedarf

(DSB PRESSE) Die SPD-Bundestagsfraktion will die Fortsetzung der Sportstätten-Sonderförderung Goldener Plan Ost durchsetzen. Wie der Abgeordnete Peter Danckert im Deutschlandfunk erklärte, soll das Investitionsprogramm für Sportstätten in den neuen Ländern bis zum Ablauf des Jahres 2006 weitergeführt werden. „Wir müssen 2005 zum alten Betrag von 15 Millionen Euro zurückkehren“, forderte der Brandenburger Parlamentarier, der auch stellvertretender Vorsitzender des Sportausschusses des Deutschen Bundestages ist.

Für dieses Jahr sind im Haushalt des Bundesinnenministeriums lediglich fünf Millionen Euro eingestellt worden. Im Etatentwurf der Bundesregierung war die Position gestrichen worden, nachdem sich im Frühjahr letzten Jahres Bundesinnenminister Otto Schily und Finanzminister Hans Eichel (beide SPD) auf einen Abbruch des Programms verständigt hatten. Danckert hatte mit Unterstützung des Deutschen Sportbundes, der Landessportbünde der neuen Länder und der Sportministerkonferenz erreichen können, dass im November 2003 in der sogenannten Bereinigungssitzung des Haushaltsausschusses der Ansatz wieder aufgenommen wurde.

Nach Danckerts Worten habe er sich für seine Initiative Rückendeckung in Fraktion, Partei und beim Sport geholt. Der 63-Jährige will jetzt Innenminister Schily dazu bringen, die Ostsportstättenförderung auf alle Fälle fortzusetzen. „Das haben wir den Wählern vorher versprochen, das ist Bestandteil der Koalitionsvereinbarung“, erklärte er. Die finanzpolitischen Verhältnisse hätten sich zwar verändert: „Aber hier reden wir nicht von Hunderten von Millionen, sondern über 15 Millionen Euro.“

Danckert sagte weiter, auch in den sogenannten alten Bundesländern werde der Zustand der Sportstätten zunehmend schlechter. „Doch die Sportstättensituation in den neuen Ländern ist sehr viel prekärer“, erläuterte er. „Deshalb haben wir noch in den nächsten Jahren Nachholbedarf, deshalb muss da noch was gemacht werden.“ Ab 2007 sollte dann die Sonderförderung in den Maßnahmenkatalog des Solidarpaktes 2 überführt werden, der auf verschiedenen Politikfeldern die Angleichung der Lebensverhältnisse in Ost und West zum Ziel hat.

Stichwort: „Grünes Band“

Fünf Fragen an Dr. Herbert Walter, Vorstandsvorsitzenden der Dresdner Bank

„Jede Investition in den Sport ist auch eine Investition in die Zukunft unserer Gesellschaft“

Die Zahl der „Grünen Bänder“ der Dresdner Bank für vorbildliche Talentförderung im Verein wird in diesem Jahr von 60 auf 70 Preise erhöht. Die Bank stellt dafür 350.000 Euro jährlich zur Verfügung. Der DSB verknüpft den Wettbewerb mit seinem neuen Nachwuchs-Leistungssport-Konzept. Damit wird die leistungsorientierte Ausrichtung des Grünen Bandes noch deutlicher. Die DSB Presse befragte Dr. Herbert Walter, den Vorstandsvorsitzenden der Dresdner Bank, zu den Motiven des langfristigen Engagements.

DSB PRESSE: Warum engagiert sich die Dresdner Bank im Breiten- wie im Leistungssport, und welche Ziele verfolgt sie damit?

WALTER: Sport spielt bei der Dresdner Bank schon lange eine große Rolle. Die vor 80 Jahren gegründete Sportgemeinschaft unserer Bank ist heute die größte in Deutschland mit mehr als 20.000 Aktiven in 120 Gemeinschaften. Diese Sportbegeisterung mit Sportsponsoring zu verbinden, lag auf der Hand. So ist 1986 die Idee zum Grünen Band unter der Schirmherrschaft des Deutschen Sportbundes (DSB) und die Zusammenarbeit mit allen im DSB vertretenen Spitzenverbänden entstanden.

DSB PRESSE: Der Förderung der Jugend kommt heute eine besondere Bedeutung zu. Sie dabei zu unterstützen, ihre Potenziale zur Entfaltung zu bringen, ist der vielleicht entscheidende Beitrag, die Zukunftsfähigkeit unseres Landes zu sichern. Für welche Tugenden und Werte steht das Grüne Band? 

WALTER: Der Grund für unser Engagement und die Zusammenarbeit mit dem Deutschen Sportbund ist die mentale Nähe von Sport und Wirtschaft. Hier werden die gleichen Wert gelebt. Es geht um Leistung und Wettbewerb, um Fair Play und Teamgeist.

DSB PRESSE: Warum konzentriert man sich nicht auf wenige Kernsportarten? 

WALTER: Das Grüne Band ist eine Auszeichnung für die Basis des Sports. Es wird vergeben für vorbildliche Talentförderung in den Vereinen, für die dauerhaften Anstrengungen von Trainern und Ehrenamtlichen, und es ist ein Anreiz zur Leistung für sportbegeisterte und talentierte Kinder und Jugendliche. Somit geht das Grüne Band-Konzept die gesamte Breite im Sport an - und nicht nur wenige Kernsportarten.

DSB PRESSE: Warum stehen neuerdings junge Sportarten im Blickpunkt Ihres Interesses? 

WALTER: Ebenso wie der etablierte Sport ist auch die Dresdner Bank offen für neue Entwicklungen. Deshalb wollen wir junge Leute über die öffentlichkeitswirksame Auszeichnung von Talentförderung auch im Beachvolleyball, Mountainbiking, Snowboarding, Rope skipping oder Sportklettern ansprechen.

DSB PRESSE: Welchen sozialen Nutzen hat die Sportförderung für Sie?

WALTER: Zu unserem Selbstverständnis gehört es, soziale Verantwortung zu übernehmen. Die Förderung des Sports ist Teil unseres gesellschaftlichen Engagements, das vom Wiederaufbau der Dresdner Frauenkirche über den Dialog zwischen Wirtschaft und Politik bis zur Förderung von Wissenschaft und Kunst und schließlich - seit 1987 - zur Unterstützung der Bemühungen des Deutschen Sportbundes und seiner Spitzenverbände um eine sportlich-leistungsorientierte Nachwuchsarbeit in den Sportvereinen reicht. Von den Fördermitteln haben seither über 150.000 Kinder und Jugendliche profitiert. Dies ist eine Investition, die nach vorn gerichtet ist, denn Nachwuchsarbeit heißt Zukunftsarbeit. So gesehen ist jede Investition in den Sport auch eine Investition in die Zukunft unserer Gesellschaft.

„Jede Jeck läuft anders!“ - Workshop für Laufanfänger

(DSB PRESSE) Das Zentrum für Gesundheit der Deutschen Sporthochschule Köln veranstaltet unter dem Motto „Jede Jeck läuft anders!“ am 6. März 2004 einen Workshop für Laufanfänger. Im praktischen Teil werden die richtige Lauftechnik und der Umgang mit der Pulsuhr gelehrt. Zum Programm gehören auch Kräftigungs- und Dehnübungen für Läufer. In der Theorie werden die Grundlagen über Jogging und Walking vermittelt, etwa die Gesundheits-Aspekte, das Finden des individuellen Lauftempos,  Tipps zur persönlichen Trainingsgestaltung im Alltag und die neuesten Trends in punkto Ausrüstung.

Der Workshop findet am Samstag, 6. März,  statt. Beginn ist um 10.00 Uhr an der Sporthochschule in Köln-Müngersdorf; voraussichtliches Ende gegen 17.00 Uhr. Pulsuhren werden im Rahmen des Workshops gestellt, Wechselkleidung und Joggingschuhe sind mitzubringen. Weitere Informationen und die Anmeldung finden Interessenten unter www.zfg-koeln.de oder unter der Telefonnummer: 0221/4982-7110. 

Naturathlon 2004 soll Sport und Natur im engen Schulterschluss zeigen

Bewerbungsschluss für Interessenten: 29. Februar

(DSB PRESSE) Unter der Schirmherrschaft von Bundesumweltminister Jürgen Trittin findet vom 16. September bis zum 3. Oktober 2004 der „Naturathlon 2004“ statt. „Mit dem Motto ‚Natur bewegt’ wollen wir deutlich machen, dass der Natursport und der Naturschutz viele gemeinsame Interessen haben. Beide sind z.B. an unzerschnittenen Naturräumen interessiert. Mit dem Naturathlon wollen wir solche Gemeinsamkeiten stärker herausarbeiten und hierfür mit dieser bundesweiten Aktion werben“, sagte der Bundesumweltminister Jürgen Trittin in Berlin. Fünf Sportlerteams sollen Deutschland beim Naturathlon 2004 weitgehend mit Muskelkraft durchqueren.

Ab sofort können sich alle naturbegeisterten Sportlerinnen und Sportler bewerben. Maximal 100 Sportlerinnen und Sportler aller Alterstufen ab 18 Jahre werden Ende März 2004 zu einem Casting an die Deutsche Sporthochschule nach Köln eingeladen. Hier entscheidet sich, wer den Sprung in eines der fünf Naturathlon-Teams schafft. „Von den Teilnehmern werden neben sportlichen Fähigkeiten und Ausdauer vor allem Teamgeist und Wissen über unsere Natur erwartet“, sagte Professor Ralf Roth von der Sporthochschule Köln. Neben den 2800 km, die mit den verschiedensten Natursportarten zurückgelegt werden, warten auf die Teilnehmer erlebnisreiche Aktionen und Aufgaben auf dem Weg zum Gesamtziel. 

Bewerbungsunterlagen und alle weiteren Informationen sind unter www.naturathlon.de oder bei der BfN-Pressestelle 0228/8491-280 abrufbar. Der Bewerbungsschluss ist am 29. Februar 2004.

Wer nicht den Sprung in eines der Naturathlon-Teams schafft, kann dennoch beim Naturathlon mitmachen, denn während der 18 Tage können alle sportbegeisterten Menschen an einer der täglich stattfindenden öffentlichen Etappen teilnehmen. 

„Mit dem Naturathlon wollen wir zeigen, wie schön, wertvoll und schützenswert unsere Natur und Landschaften sind“, erläuterte Hartmut Vogtmann, Präsident des Bundesamtes für Naturschutz. „Wir haben uns bei der Routenplanung des Naturathlon bewusst für die Einbeziehung von Natur- und Nationalparken entschieden, um zu zeigen, dass eine naturverträgliche Sportausübung in solchen hochwertigen Naturräumen möglich ist“, ergänzte Herbert Günther, Präsident des Verbandes Deutscher Naturparke. Manfred von Richthofen, der Präsident des Deutschen Sportbundes, hob darüber hinaus den demonstrativen Charakter des Projekts hervor: „Der Naturathlon ist ein Sportprojekt, über das für Naturschutzfragen eine breite Öffentlichkeit sensibilisiert werden soll. Wir gehen hiermit ganz neue Wege in der Kommunikation.“

Der Naturathlon 2004 wird vom Bundesumweltministerium gefördert und vom Bundesamt für Naturschutz (BfN) gemeinsam mit dem Verband Deutscher Naturparke (VDN), dem Deutschen Sportbund (DSB), dem Kommunikationsverband und dem Institut für Natursport und Ökologie an der Deutschen Sporthochschule Köln (DSHS) veranstaltet

Der Naturathlon 2004 wird in der Zeit vom 16. September bis 3. Oktober folgende Veranstaltungsorte und öffentliche Etappenziele erreichen: Berchtesgaden, Eichstätt, Reutlingen, Hinterzarten, Heidelberg, Boppard, Königswinter, Weilburg, Schmallenberg, Eschwege, Bad Steben, Leipzig, Bergwitz, Belzig, Berlin, Storkow, Neustrelitz, Greifswald, Kap Arkona.

Ordens-Prominenz

Werben für das Sportabzeichen: Miroslav Klose und Martina Müller 

(DSB PRESSE) Fußball-Weltmeisterin Martina Müller (SC Bad Neuenahr) und Vize-Weltmeister Miroslav Klose (1. FC Kaiserslautern) unterstützen das Deutsche Sportabzeichen. Das Ziel des Landessportbundes Rheinland-Pfalz sowie der Sportbünde Rheinland, Pfalz und Rheinhessen heißt 50.000 Sportabzeichen in diesem Jahr. Klose und Müller sind überzeugt, dass es sich für alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer lohnt: „Als Leistungssportler wissen wir, wie wichtig es ist, regelmäßig seine Fitness zu testen, bei uns gehört das zum festen Trainingsprogramm. Mit dem Deutschen Sportabzeichen haben auch alle Breitensportler die Möglichkeit, sich ihre Leistungsfähigkeit einmal im Jahr quasi amtlich bestätigen zu lassen.“

Das Deutsche Sportabzeichen hat nichts von seiner Attraktivität verloren. In jedem Jahr stellen sich Tausende der Herausforderung, die von fast allen Freizeitsportlern – richtiges Training vorausgesetzt – gestemmt werden kann. Im Vordergrund stehen die Freude an der Bewegung und der Spaß an der persönlichen Leistung. Jeder, der die geforderten Mindestleistungen für seine Altersgruppe geschafft hat, erhält eine Urkunde und das Sportabzeichen als Anstecknadel.

Thüringens Sport mit Gesellschafts-Offensive

(DSB PRESSE) Mit seinem „Programm und Perspektiven des Thüringer Sports“ hat sich der Landessportbund auch vorgenommen, stärker mit kulturellen, kirchlichen, sozialen und wirtschaftlichen Institutionen, Organisationen und Unternehmen zu kooperieren. Absicht ist, damit neue Zielgruppen zu finden und zusätzliche Sportangebote zu initiieren.

26. Deutscher Krebskongress mit Spendenlauf beim „Patiententag“

(DSB PRESSE) Aus Anlass des 26. Deutschen Krebskongresses, der vom 27. Februar bis 1. März 2004 im Berliner Kongresszentrum ICC und den benachbarten Messehallen stattfindet, veranstaltet die Deutsche Krebsgesellschaft in Zusammenarbeit mit SCC-Running des Sport-Clubs Charlottenburg den 4. Krebs-Spendenlauf, zu dem rund 2.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer erwartet werden. Der Lauf über fünf Kilometer durch den Grunewald findet am Sonntag, 29. Februar 2004 um 10.00 Uhr (Start und Ziel Mommsenstadion) im Rahmen des sogenannten „Patiententages“ statt, bei dem gesunde und kranke Menschen eingeladen sind, sich in Vorträgen und Diskussionsrunden, über den aktuellen Stand der Krebsforschung und zu den Möglichkeiten der Krebs-Bekämpfung zu informieren. Unter dem Motto „Verantwortung übernehmen“ geht es vor allem darum, durch gezielte Primärprävention Neuerkrankungen zu vermeiden.

Golfsport in Deutschland mit phänomenalem Mitglieder-Zuwachs

(DSB PRESSE) Der Golfsport ist endgültig in Deutschland etabliert. Mit dem höchsten Jahres-Zuwachs (plus 29.161 Golfspieler) im Laufe der fast 100-jährigen Geschichte des Deutschen Golf Verbandes hat sich die Zahl der organisierten Golfspieler in Deutschland in den letzten 10 Jahren auf jetzt 457.237 verdoppelt. Damit festigte der Dachverband des Golfsports in Deutschland seine Position auch in Europa: Im europäischen Vergleich liegt der DGV auf Rang 3 hinter England und Schweden und vor Frankreich.

Delmenhorst: Ehrenamtspass für 5.000 Bürger

(DSB PRESSE) Die Stadt Delmenhorst (79.000 Einwohner) gibt in diesem Jahr zum ersten Mal 5.000 Ehrenamtspässe an Bürgerinnen und Bürger aus, die sich für das Gemeinwohl engagieren. Sie gelten für zwei Jahre und räumen einen Rabatt beim Besuch von bestimmten Veranstaltungen ein.  Der Sport ist mit 800 Dokumenten beteiligt. Der Stadtsportbund hat das Projekt initiiert. Der Verwaltungsaufwand wird dadurch minimiert, dass die beantragenden Organisationen die Berechtigung überprüfen und die Pässe ausgeben.

Aus Nachbarn werden europäische Sportpartner

(DSB PRESSE) Die Europäische Sportakademie des Landes Brandenburg hat nach ihrem gelungenen Auftakt-Forum in Potsdam und der Organisation von zahlreichen bilateralen Treffen auch den internationalen Workshop „Aus Nachbarn werden Sportpartner – Sport tut Europa gut“ in Cottbus  mit polnischen Partnern erfolgreich durchgeführt. Vorbereitet wird bereits im „Europäischen Jahr der Erziehung durch Sport“ das Europasportfest am 3. September in Cottbus.     

